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Die Stricknadeln .

ſer Grille woll 8

d. ja doch wo Dritter Act .

Wärmflaſche ſoll Amaliens Zimmer .

hn , mein Sol 8
rein Loch in d Erſte Scene .

Stirn gebliebe Amalie und der Graf treten herein.

ar, ſonſt hätte Graf (uach der nhr ſehend). Fünfundzwanzig Minuten , nicht

Gott ſei Dateine Secunde länger ſind wir gefahren .
der vier Jahr ( Amalie . Darüber ſoll ich Ihnen wohl ein Compliment

hut auſſetzen , umachen ? Ihr Männer habt außer andern Inconſequenzen ,

ſſen , mit meinauch wohl noch die an euch, daß eure Verdienſte — wenn

Du ſollſt kein Lihr nämlich welche habt — euch minder ſtolz machen , als

Schlimmeres adie Eigenſchaften eures unvernünftigen Viehes . Iſt das

nicht ein Jauchzen , ein Triumphiren , wenn einmal ſo ein

utter , was wollHund ſolo fängt , oder ein Gaul tüchtig ausgreift ; recht

5 aals ob ihr ſelbſt es gethan hättet ; und wahr iſt ' s, es bringt

Blinde muß eineuch Ruhm und Chre . Uns hingegen läßt man nur gel⸗

mein armer Soſten , was wir ſelber uns mühſam erworben .

lichten gegen mi Graf . Rechnen Sie Schönheit auch unter das Erworbene ?

Er hat das und genießen Sie nicht den Vortheil , den wir entbehren ,

m Arzenei reich nach Belieben einen Preis auf Ihre Vorzüge zu ſetzen ?

„ weil er meint Zmalie . Ach Gott ! wir verſchleudern ja Alles für glatte

irt , und will il Worte .
den Mund ſioft Graf . So nennen Sie freilich oft den Ausdruck wahrer

wohl , mein Soh Liebe. O Amalie ! es thut weh, wenn das tiefſte Gefühl

was vorklapper immer kalt beſpöttelt wird . Dem Fieberkranken Eis auf

(Ab. ) die Herzgrube legen , iſt ein verzweifeltes Mittel .

Amalie . Es hilft aber zuweilen . Uebrigens freut es mich,

daß Sie ſelbſt bekennen , Ihre Liebe zu mir ſei eine Krankheit .

HGraf. O ja wie das Heimweh , das zu tödten vermag ,

—Gott ! was wwenn die Sehuſucht ungeſtillt bleibt.
heit, deren Folk Amalie . Wer ſchon öfters an dieſer Krankheit darnieder

lie ! der Schein lag , weiß auch Mittel dagegen .
r mein Herz Graf . O Amalie ! ſchon ſo oft haben Sie mir zu ver⸗

teine Gegenwart ſtehen gegeben , daß Sie mich für flatterhaft halten . Der

n, der , obſchon » Ruf ſagt viel Böſes von mir , auch will ich nicht läugnen ,

ich ſein würde ! Eldaß ſchon manches ſchöne Weib einen flüchtigen Eindruck

auf mich machte . Lange hab ' ich mit der Liebe geſpielt ,

wie ein Kind mit dem Feuer . Meine Stunde iſt gekommen .
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Ich fü 11 968 160f MögenIch fühle mich verwandelt , denn ich liebe zum erſten Males jenen
Mein Leben war bisher aus bunten Lappen zuſammem ehört

eflickt, jetzt hat die Liebe ihr ſanftes iſchtes Roſendehort,geflickt , jetzt hat die Liebe ihr ſanftes , ungemiſchtes Roſen Alles “
roth darüber ausgegoſſen . Zerſtreuung nannte ich Geaufs

85 Haukelei 1 ir Freude : ie J die Einſ. ei
nuß , Gaukelei war mir Freude ; jetzt hat die Einſamkeitete H.
Reiz für mich, Liebe öffnete mir den Sinn für Natur ! ver⸗ Am
ſchwelgen that ich meine Reichthümer , ungerührt taumelte umuich an Leidenden vorüber ; jetzt hat Liebe mich Wohlthun Fiiige
gelehrt . Kann ein Gefühl Sie beleidigen , das einen Men⸗enngn

Graf
ſchen ſo veredelte ?

Amalie . Beleidigen ? Nein , lieber Graf . Wenn Sie
Wahrheit ſprechen — und mein Herz glaubt es gern Iberden
ſo bin ich ſtolz darauf , Ihnen dies Gefühl eingeflößt zuteben
haben . Es macht mich zu Ihrer beſten Freundin ; nutzu ver

mehr begehren Sie nicht von mir . beöbier
Graf . Sprechen Sie ein Wort , und meine Keidenſchaftdi⸗ 1

ſoll auf ewig verſtummen . 3
um SAmalie . Dieſes Wort —

8
Graf , Lieben Sie Ihren Gemahl wirklich ? Sſres
Amalie (nach einer Pauſe) . Hochachtung , Dankbarkeit und lles

eine ruhige Neigung , die ich doch faſt zärtlich nennen möchte , habe
feſſeln mich an ihn . Er iſt freilich fünfundzwanzig Jahr Würd
älter als ich, und dieſer Abſtand in den Jahren verhindertmögen
das jugendliche Anſchmiegen . Was ich von der Liebe ge⸗weiche
hört , geſehen , geleſen , zwingt mir das Bekenntniß ab : ichſei den

lieb ' ihn eigentlich nicht . Am

Graf . Und ich ſollte meine Hoffnungen aufgeben ? und Gra
Sie , ſo ganz für Liebe geſchaffen , Sie wollten dieſem Zau⸗lich ,
berreiz des Lebens für immer entſagen ? Gatt

Amalie . Meine Pflicht — Am
Graf . Wär ' es denn ſo unerhört , Bande zu löſen , welche den 6

nur Gewohnheit knüpfte ? Gro
Amalie . Graf , Sie erlauben ſich Gedanken — nicht
Graf . Nicht Gedanken — Empfindungen , — wenn er Am

Sie liebt , muß er Ihr Glück nicht wollen ? — immerhin Das
geben Sie ihm , dem kühlen Manne — was mir , dem glü⸗ Gre
henden Jünglinge nicht genügt geben Sie ihm Ihre Freund⸗ An
ſchaft , geloben Sie ihm die Sorgfalt einer Schweſter , die ez ih
Pflege einer Tochter . Sein Alter ſoll nicht einſam bleiben .
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55 Mögen Sie doch in ſeinem Hauſe wohnen , ihn kindlich be⸗

1855 erſtenMaltjenen, nur Liebe fordere er nicht, denn wahrlich ! mir

emiſthtes Roſengehört Ihre Liebe, mir , der ſein erwachtes Gefühl für

Fäunte ich GeAlles Schöne und Gute Ihnen allein verdankt ! den Sie

1 bi Einſamkeftufe Nene in den Strudel ſtürzen , wenn Sie ſeine geret⸗

für Natur ! verkete Hand verſchmähen.
gerührt taumelt Amalie . Graf , ich bitte Sie , verſuchen Sie nicht einen

mich Wohlthuncumult in meinem Herzen zu erregen . Dem edlen Manne
das einen Men⸗ſenüge

das Geſtändniß : wäre ich frei geweſen , als ich Sie
5 kennen lernte — vielleicht —

af . Wenn Sie Graf . O, dies Geſtändniß belebt meine Hoffnung ! Sie

kubt es gern —werden nicht der Schwärmerei der Dankbarkeit , ein ganzes

ihl eingeflößt zubeben vollLiebe opfern.
— Und was haben Sie ihm denn

Freundin ; nutzu verdanken ? — Wenn der Gärtner die Blume nur er⸗

zog, um ſie aus Eigennutz ſchon in der Knospe zu brechen ,
verdient er Dank ? — Durlach hat Ihre Jugend bethört ,
die letzten Worte einer ſterbenden Mutter gemißbraucht ,
um Sie zu einer Verbindung zu locken , die ſo wenig für

55 Ihre Jugend , Ihre Fröhlichkeit paßt . Ja , laſſen Sie mich

Dankbarkeit undAlles ſagen : umſonſt verwehre ichmir den Gedanken , er

nennen möchte , habe nur ſeine Vormundſchaft über Sie verlängern wollen .

ndzwanzig Jahr Würde er ſonſt wohl Sie ganz im Dunkeln über ihr Ver⸗

ahren verhindertmögen laſſen ? würde er jeder Frage darnach ängſtlich aus⸗

n der Liebe ge⸗weichen? hat er Ihnen nicht ſelbſt geſtanden , Ihr Reichthum

kenntniß ab : ichſei dem Seinigen gleich ? übertreffe ihn wohl garꝰ

Amalie . Ja , das hat er.

aufgeben ? und Graf . Und gefliſſentlich kein Wort von dem Allen ? Frei⸗
ten dieſem Zau⸗lich, das Mündel hätte Rechenſchaft fordern können , die

Gattin muß wohl ſchweigen .
Amalie . O Graf ! ich bitte Sie , nehmen Sie mir nicht

zu löſen , welcheden Glauben an meines Mannes Edelmuth .
5

Graf . Soll ich Sie an das Schmuckkäſtchen erinnern ?
en — nicht einmal dieſes Spielzeug vergönnt er Ihnen .

n , — wenn er Zmalie . Doch , doch ; das vergaß ich Ihnen zu ſagen .

25 immerhin Das Schmuckkäſtchen gab er mir , hier iſt es.
ö

1 Opr Preng Graf , Endlich ! aber wie gab er es ?

Schweſter die Amalie. Freilich nicht mit der beſten Art . Ich mußte

einſam bleiben.

eine Leidenſchaft
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Graf . Der Werth des Inhalts wird das wohl erkläret Graf
Laſſen Sie mich doch ſehen — icat , d

Amalie . Ich darf nicht . Ich habe ausdrücklich verſpre Ama
chen müſſen , das Käſtchen in keines Menſchen Gegenwapill ich

zu öffnen . Beſchän
Graf . Wozu das nun wieder ? heure
Amalie . Ich weiß es nicht . o0 hab
Graf . Dieſe ſonderbare Einſchränkung , welche andre Utehört;

ſach' kann ſie haben , als die Furcht , ein Kenner werde Sberzeih.
mit dem wahren Werth des Schmuckes bekannt machen die ebl
Sie ſollen durchaus ein Kind bleiben . Ich bitte Sibarkeit
Amaliel ſchütteln Sie die unwürdigen Feſſeln ab. Ueberch ver

zeugen Sie ſich in meiner Gegenwart von dem kleinlichelnterbre

Eigennutz Ihres Gemahls , und ſprechen Sie dann ſein Ur Gra
theil und das meinige . den, ind

Amalie . Wohlan , Graf ! ich weiß nicht , ob ich recht thucßlan
allein mich dünkt , mir bleibt kein anderes Mittel , ein Miß Ame
trauen zu vernichten , das meine Tage verbittern würdeaſſen
Meines Mannes räthſelhafte Worte , als er mir dies Käſt . Gra
chen gab — gewiß enthält es Aufſchluß ſeines Betragensddle de

Entweder es wird mich näher an ihn binden , oder — auwürde

jeden Fall iſt Ihre Gegenwart nicht überflüſſig . (Sie öffnr Am

das Käſichen. ) Was iſt das ? — fünf Stricknadeln ? — under Han
weiter nichts ? —ſieh ' da, ein Zettel von der Hand meinel Gra

Mannes —und ein Brief meiner Mutter . Geliebte wohl Am

bekannte Zügel (Sie drückt den Brief an ihre Lippen, entfaltet ihn, un Gra

lieſt mit oft gebrochener Stimme. ) „ Meine gute Amalie ! Ich kanletzt n

dir nichts hinterlaſſen , als dieſe Stricknadeln . Arm unzu di

hilflos war ich, als dein redlicher Vater ſtarb . Mit dieſetzum
Nadeln hab ' ich dich und mich kümmerlich ernährt ; hättfinden
im Alter darben , dich den Gefahren der Armuth Preit
geben müſſen , wäre nicht der edle Durlach mein Freund
geworden . Ihm verdankt deine Mutter ein freundliches
Leben und eine ruhige Todesſtunde ; ihm verdankſt du ein ( Si

Erziehung deinem Stande angemeſſen . Vergiß das nieGute
Amalie ! vergiß es nie ! dann , nur dann wird mein SeGeda

gen auf dir ruhen . “ (pPauſe. Amalie iſt zermalmt. Sie ſinkSchat
auf einen Seſſel, ſchlägt die Augen nieder, und das Blatt zittert inihremes 0

Händen. ) will
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s wohl erkläret Graf (ſucht ſich zu faſſen). Es bleibt doch immer ſehr unde⸗

icat , daß Baron Durlach dieſes Käſtchen Ihnen überlieferte .

drücklich verſprt Imalie Ggaſtig). Ich hab ' es ihm abgezwungen ! — Jetzt
iſchen Gegenwadill ich auch dieſen Zettel zu Ihrer — nein , zu meiner

Zeſchämung leſen . (Sie nieſt Durlachs Zettel ) „ Wenn meine

heure Amalie dies Käſtchen öffnet , und dieſe Zeilen lieſt ,

o hab ' ich ſchon zu leben , doch nicht Sie zu lieben auf⸗

welche andre Utehört ; und dem Todten wird Sie die einzige Unwahrheit

kenner werde Sberzeihen , mit der er jemals lebend Sie täuſchte . Hätte

bekannt machendie edle Amalie Ihre Armuth gekannt , ſo würde Dank⸗

Ich bitte Sibarkeit Ihr einen Zwang gegen mich auferlegt haben , den

ſſeln ab. Ueberch verabſcheue . “ (Sie iſt während dem Leſen öfter von ihren Thränen

n dem kleinlichennterbrochen worden. )

5die dann ſein Ur Graf (bei Seite). Verdammt ! (er ſucht mühſam Faſſung zu gewin⸗

len, indeſfen Amalie ſanſt weint ) In der That , Amalie — der

ob ich recht thuthlan iſt fein angelegt .

Mittel , ein Miß , Xmalie (mit äner Aufwallung des Unwillens) . Ich bitte Sie , ver⸗

verbittern würdtaſſen Sie mich.

er mir dies Käſt, Graf . Baron Durlach konnte leicht voraus ſehen , daß

ſeines Betragen Sie das Käſtchen fordern , vielleicht mit Ungeſtüm fordern

den , oder — auvürden —

rflüſſig . (Sie öffne Amalie (verbirgt ihr Geſicht in das Schnupftuch, und winkt ihm mit

nadeln ? — under Hand zu gehen) .
der Hand meinel Graf . Auf dieſen Fall war er vorbereitet .

Geliebte wohl Amalie (owinktbeftiger).

pen, entfaltet ihn, unl Graf . Ich ſoll Sie verlaſſen ? — ich gehorche . Sie ſind

malie ! Ich kanietzt nicht in der Stimmung , das fein geſponnene Gewebe

adeln . Arm unzu durchſchauen . In einer halben Stunde werde ich Sie

tarb . Mit dieſetzum Maskenball abholen , und hoffe Sie dann ruhiger zu

ich dernährt; hättfinden.
(Ab. )

r Armuth Preiz ife 8

lach mein r Zipeite Scene.
ein freundliches

Amalie allein.

verdankſt du ein. (Sie betrachtet mit Wehmuth bald die Stricknadeln , bald die Briefe).

Vergiß das nieGute Mutter ! — edler Mann ! — und ich konnte einem

wird mein Se Gedanken Raum geben . — O nie, nie müſſe wieder dieſe

zermalmt. Sie ſintScham auf meiner Wange glühen ! — Die Achtung mei⸗

Blatt zittert in ihremes Gatten , den Segen meiner Mutter verdienen , ja , das

will ichl ſo wahr mir Gott helfe !
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Ein gedienler . Die Frau Landräthin von Durlach . garo
Amalie (trocknet ſchnell die Augen) . Sie iſt willkommen . ( lares
Der Bediente (ab). Hochtr
Amalie . Was führt ſie her ? — Sie war empfindlich fioch

kommt vielleicht mir Vorwürfe zu machen . — Wenn aunir eit
ich habe es verdient — ich will Alles kindlich dulden . Ama

Dritle Scene .

Baronin Durlach . Amalie . ronin ,
Amalie (ihr entgegen) . Meine gute Mutter — Ame
Baronin . Nehmen Sie es nicht übel , Frau Tochter , derl w

ich mein altes Geſicht in Ihrer eleganten Wohnung zel Sar —
Den Mops hab ' ich nicht bei mir , der ſchnarcht zu Haulig S
und was mich betrifft , ich komme , Ihnen blos angenehbeſond
Dinge zu verkündigen . mich k

Amalie (will ihr die Hand küſſen). Ihre Güte überraſcht mlomme
Baronin Gieht die Hand zurück). Ei behüte ! incommodiren “ Am

ſich nicht . In unſern Verhältniſſen will ſich das nicht mihränn
ſchicken. Aber einen Stuhl werde ich mir ausbitten , 1 gar
Ihrer Erlaubniß ; denn ſeit mein Sohn die Pocken gehiobend
hat — er war damals zehn Jahr alt —bin ichnicht den ) ,
viel auf den Beinen geweſen , als heute . Er lag aber aſtet !
ſchwer darnieder ; der alte Doctor Krähfuß hat ihn kurdas 2
nicht etwa nach der heutigen Branntweins⸗Methode , ne Am
er hat ihn ſauber in Federbetten eingepackt , kein Lüftchliche!
durft ' ihn anwehen , drum iſt er geſund geworden , und Far
auch keine Narben nach behalten . Du lieber Gottl jinuß
wird ihn Doctor Krähfuß nicht kuriren , und wenn er atauch
davon kommt , ohne Narben wird es nicht abgehen . wird ,

Amalie (erſchrocenh. Um' s Himmelswillen ! iſt mein Mamal
krank ? Fried

Baronin . Das ſollten die Frau Baronin noch nicht 9. An
merkt haben ? ein Mann , der in ſeinen Jahren ein junges ſice
Mädchen heirathet , iſt krank ; ein Mann , den die Liebe ga
verblendet , daß er weder ſehen noch hören will , iſt ſefreilie
krank ; ein Mann , der ſeine junge , luſtige Frau zum Cadarf
neval nach der Stadt ſchickt, und allein zu Hauſe bleilnug ,
iſt ein Kind des Todes ! alleir

Amalie . Ich verſtehe Sie nicht . ner
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don Durlach . garonin . Das thut mir leid . Ich ſpreche doch ein gutes ,
willkommen . lares Deutſch , nicht etwa in Jamben , wie die heutigen

Hochtraber , ſondern eine reine kräftige Proſa , kann es auch
var empfindlich noch deutlicher von mir geben , wenn die Frau Baronin

n. — Wenn aumir ein geneigtes Ohr zu leihen belieben wollen .

udlich dulden . Amalie . Sie haben freilich bereits Ihr Mißvergnügen

dor einigen Stunden deutlich genug an den Tag gelegt —

Baronin . Hab ' ich das ? nun meine wertheſte Frau Ba⸗

5 tonin , ſo wird es Sie ja nicht befremden —

Amalie . Ach, Mutteri — Sie nannten mich ſonſt Toch⸗

Gen Tochter , der ! warum vermeiden Sie jetzt ſo gefliſſentlich —

en Wohnung zel Saronin . Jedes Dings hat ſeine Zeit , ſagt der weiſe Kö⸗

ſchnarcht zu Haunig Salomo , der übrigens auch nicht immer weiſe war ,
n blos angenehbeſonders was den litzlichen Punkt betraf . Doch , ich will

3 mich kurz faſſen , ich will der Sache ſogleich auf den Grund

te überraſcht mkommen . Als Gott den Eheſtand einſetzte —

incommodiren E Amalie (unwillkürlich, doch nicht überlaut lachend). Da ſchuf er

ich das nicht mtännlein und Weiblein .

nir ausbitten , 1 garonin . Nun , da haben wirs , verſpottet werd ' ich noch
die Pocken gehobendrein ! O ihr alten Spartaner ( ob zwar blinde Hei⸗

—bin ich nicht den), wenn ihr aus euren Gräbern wieder aufſteigen könn⸗

Er lag aber aſtet ! Eure ſchwarze Suppe will Niemand mehr eſſen , und

fuß hat ihn kurdas Alter will Niemand mehr ehren .

ins⸗Methode , ne Amalie (gefaßt). Verzeihen Sie , Frau Mutter , die jugend⸗

packt , kein Lüftchliche Albernheit . Es riß mich unwillkürlich hin .

geworden , und [ garonin . Schon gut , ſchon gut . Alles auf der Welt

1 lieber Gottl jmuß ein Ende nehmen , die Geduld des Menſchen und

und wenn er alauch ſein Leben . Welches von beiden zuerſt mir brechen

icht abgehen. wird , weiß ich nicht , aber ich bitte , mich anzuhören , ſinte⸗

n ! iſt mein Mamal die Nothwendigteit ſolches erheiſcht , um des lieben

5 Friedens willen .

onin noch nicht g. Amalie . Reden Sie , Frau Mutter , ich werde hören , wie

Jahren ein junges ſich geziemt .
„ den die Liebe garonin . Als Gott den Cheſtand einſetzte — es wäre

83U will , iſt ſefreilich beſſer geweſen , er hätte es nicht gethan , doch wer

ge Frau zum Cadarf ſeine unerforſchlichen Rathſchlüſſe ergründen ! — Ge⸗

n zu Hauſe bleiſnug , er gab dem Menſchen eine Gehülfin , damit er nicht

allein ſei. Verſtehen Sie mich, Frau Baronind die Män⸗

ner ſollten keine lange Weile haben , denn ohne uns haben
3
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ſie gräßliche lange Weile . Zum Exempel , mein armewer ſo
Sohn ; da draußen ſitzt er in der neuen Sägemühle , unHerren
will ſich den Verdruß wegklappern laſſen , das kann abewaden
nichts helfen , klipp , klapp , klipp , klapp , das Herz kloymIm
doch noch ſtärker . Da hab ' ich ihm geſagt , wie es mein

Pflicht war : ſei kein Narr , mein Sohn , hab ' ich geſagt wo fri
laß ſie tanzen und ſpringen , rouge et noir ſpielen , un Ame
Gott weiß , was ſonſt noch ! wir ſind ja, Gott ſei Dan Far
keine Ruſſen , die ihre Ehebänder ſo feſt zuſammen ſchnürenim 99
daß nur der Tod ſie entzwei hauen kann . Laß dich ſchel Am
den , hab ' ich geſagt , nimm dir eine Andere . Zar

Amalie . Wie Frau Mutter ? um Gotteswillen ! das häb euthlö
ten Sie geſagt ? zu fal

aronin . Ei freilich , und noch weit mehr . Ich habe ihn
5

Am
die Augen geöffnet . Verzeihen Sie mir , Frau Baronin gar
ich rede weuig , aber wenn es Noth thut , weiß ich mein die w
Worte auch zu ſetzen , und wenn es auf die Ruhe meinel Wenf
einzigen Sohnes ankommt , da darf eine Mutter nicht hin, A1
term Berge halten . Ich v

58
Meines Theodors Ruhe ? wem iſt ſie theurel die 2

als mir !
7

Baronin . Sie vergeben , wenn die Arzenei ein wenig bitte 105
ſein ſollte , man kann nicht an alle Speiſen Zucker thun ich n
Wer einen armen Teufel aus dem Waſſer ziehen will Frem
muß ſich nicht ſcheuen , die Finger ein wenig naß zu ma Feo
chen. Darum werd ' ich auch kein Blatt vor den Mun löſche
nehmen , weder ein Roſenblatt , noch ein Feigenblatt ; ſon ˖ 155
dern ſage Ihnen frank und frei heraus : Ihre Lebensart 58
Frau Baronin —

Amalie (empört) . Meine Lebensart ? — 68ich faſſend. ) Idl
bitte Sie , Mutter ! wer darf meiner Ehre zu nahe treten

Sie finden mich gerade ſo herzlich geſtimmt , ſo durchdrun , 6.
gen von meines Gatten Liebe — ſchonen Sie meiner ! ſto, don
ßen Sie mich nicht zurück ! nöth

Baronin . Schonen ? lieber Gott ! wenn man ſich ſelbel So
nicht ſchont , wie kann man Schonung von Andern fordernf freil
Mit der Ehre , Frau Tochter — mit der Ehre iſt es geradl da b
wie mit der Geſundheit . Wer ſich nicht in Acht nimmt men
alles durcheinander ißt , der verdirbt ſich den Magen , und

ſich



el, mei ; —
85 emühl

armtwer ſo in den Tag hinein lebt mit

Sügemühle , unHerren an der
madenbüchſen —das kann abe

das Herz klopf
zt, wie es mein

hab' ich geſagt
ꝛoir ſpielen , un

Gott ſei Dan

wo friſcher
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Creti und Pleti , junge

Toilette eben ſo nothwendig braucht als Po⸗

Sie werden bitter —

Ich bin einmal im Zuge . Wer überall hinläuft ,

Wind die luſtige Welt zuſammenkräuſelt —

Meine Ehre iſt unbeſcholten .
Wer ſich mit Dieſem

Amalie .
Baronin .

Amalie .
Zaronin . Das wäre zu wünſchen .

ammen ſchnüren ; 8ammen ſchnüren im Walzer dreht , mit Jenem am Spieltiſch äugelt .
Laß dich ſchei

re.
willen !

ü 8Willen ! Pes
entblödet , mit einem verrufenen

Ich habe ihn “
Frau Baronin

„ weiß ich mein die weite Welt ein wenig klatſcht ,

wenig hechelt .die Ruhe meinel
Nutter nicht hin,

i ein wenig bitte
iſen Zucker thun
iſſer ziehen will

8 0
11 6 cch verachte dieſe weite V

niſt 3miſt ſie theure die Zunge ihr leihen —

bedarf meiner armen ungelenkigen

ich mich wohl in

Fremden zu verrathen , nein , das

Amalie . Das ertrag ' ich länger nicht .

Zaronin . Bin gleich fertig . — Wer ſich endlich ſogar nicht

Menſchen in die weite Welt

u fahren —

Amalie . Das iſt zu arg !
garonin . Der muß ſich denn auch nicht wundern , wenn

ein wenig ſpöttelt , ein

Amalie . Nein , darüber wundere ich mich keinesweges .

zelt ! aber daß Sie , Frau Mutter ,

lieber Gott ! ſie hat Zungen genug , ſie
Zunge nicht . Auch nehme

Wunden meiner Familie

thu ' ich nicht . Aber mei⸗

Baronin . Ach,

Acht, die böſen

nig naß zu ma nem Sohne , ja , dem hab ' ich geſagt , der mußt ' es wiſſen :
vor den Mund

löſche , hab ' ich geſagt , dein Dach

ſprochen — oderFeigenblatt ; ſon
Ihre Lebensart

(Sich faſſend. ) Ich

zu nahe treten⸗

ut ,ſo durchdrun
Sie meiner ! ſto⸗

t man ſich ſelbe⸗
Andern fordernſ
Thre iſt es gerad

Rin Acht nimmt
den Magen , und

brennt — figürlich ge⸗

mit andern Worten : Laß dich ſcheiden .

Amalie . Dieſen Vorſchlag hätten Sie ihm wirklich gethan ?

Baronin . Wirklich ! wirklich !

Amalie . O, ich weiß , mein Theodor hat ihn mit Abſcheu

verworfen . 5
Zaronin . Keineswegs . Er iſt ein Durlach ; ein Freiherr

von Durlach , hätte längſt Graf ſein können , iſt nicht von⸗
f. Mein

nöthen , ein alter Freiherr beſſer als ein neuer Graf .

Sohn weiß , was er ſeinen Ahnen ſchuldig iſt , thut ihm

freilich weh, denn wer ſchneidet gern in ſein eignes Fleiſch !
da hab ' ich mich denn ins Mittel geſchlagen , bin hergekom⸗

men , meine , es werde der Frau Baronin ſelber lieb ſein ,

ſich eine bequemere Freiheſt zu verſchaffen .
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Amal . Ein Wort , Frau Mutter . Hat Ihnen mein Mam
wirklich aufgetragen , von Scheidung mit mir zu ſprechen

Baronin . Iſt das einzige Mittel , meinem armen Sohn Xmalie
eine Ruhe wieder zu verſchaffen . Ein anſtändiges Jahr0 0

gehalt wird er Ihnen ausſetzen . Groß
Amalie . Abſcheulich ! eichtſin
Baronin . Das mögen die Frau Baronin verzehren , wnahl d

es Ihnen gefällig iſt ; am liebſten weit von hier , weit ) Theo
weit ! der Herr Graf von Eßlingen werden doch nicht ervär ' es
mangeln , ſich wie ein Planet der Sonne nachzudrehen . — dan

Amalie (außer ſich). Gnädige Frau , thun Sie , was Sistie ſinn
pollen , aber verſchonen Sie mich mit fernern Bitterkeitemit einer

Baronin . Die böſe Wahrheit ſchmeckt immer wie Quaſſig
Der Herr Graf begegneten mir ja eben auf der Treppe
verſicherten , Sie würden bald wieder kommen , die Fral
Baronin zur Maskerade abzuholen . Graf

Amalie (auf' s äußerſte gereizt). Allerdings , er wird kommenimmer
ich erwarte ihn mit Sehnſucht , und verſpreche mir dieſen Ama
Abend recht viel Vergnügen in ſeiner Geſellſchaft . Graf

Baronin . Ei, das iſt ja ganz allerliebſt . gegnete
Amalie . Und da ich mich noch ankleiden muß — macht
Baronin . Freilich , ſo iſt der Beſuch einer alten

Bab
ſehvon K

beſchwerlich . Werde auch nicht länger moleſtiren , habe frei aus , 1
lich keine ſo angenehme Unterhaltung zu erwarten , denn ic Ame
gehe zu meinem Advocaten — verſtehen Sie mich ? —eilſpielt !
trockner Patron , der meine Ohren mit lateiniſchen Floskell Gra
galvaniſiren wird . Hat aber nichts zu bedeuten , ich werd Name
ſtill halten , werde denken , ich habe Zahnſchmerzen , der Zahn Am
muß heraus , thut weh, ſehr weh, aber der Zahn iſt ver Gra
dorben , er muß heraus ! — ( mit einem affectirten Knix. ) Frau meine
Baronin , Dero gehorſamſte Dienerin . Am

Amalie (eben ſo). Frau Landräthin , Dero unterthänige Magd Gre
Baronin (eben ſo. . Wenn Ihro Gnaden morgen ausge verdie

ſchlafen haben , ſoll der Advocat ſich einſtellen , das Bewußtt Am
zu unterlegen . Gre

Amalie (eben ſo). Ich werde die Ehre haben , Dero Befehll einen
zu erwarten . An

Bar . leben ſo). Mit einem einzigen Federzug iſt Alles geſchehen Mutt
Das Conſiſtorium wird ſchon für das Uebrige ſorgen . ( Ab! leidig
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hnen mein Mam J 9
mir zu ſprechen

Vierke Scene .

n armen Sohn Xmalie allein. Entkräftet vermag ſie kaum Athem zu ſchöpfen, iſt einer

uſtändiges Jaht Ohnmacht nahe, bricht endlich in bittre Thränen aus) .

Großer Gott ! hab ' ich das verdient ! — war ich auch

eichtſinnig — dieſe harte Demüthigung — weiß mein Ge⸗

in verzehren, wnahl darum ? — hat er ſie wirklich zu mir geſandt ? —

don hier , weit ) Theodor ! mein Freund ! mein Wohlthäter ! mein Gatte !

in doch nicht ewär ' ſes wahr , daß deine Ruhe Trennung von mir heiſchte ?

nachzudrehen. — dann —ja dann — und ſoll es mein Leben koſten ! —

Sie , was Si Sie ſinnt einen Augenblick, ſetzt ſich und ſchreibt haſtig einige Zeilen, die ſie

tern Bitterkeitemit einer Oblate verſiegelt. )
ner wie Quaſſig
auf der Treppt

Fünſle Scene .

unen , die Fral Der Graf im Domino . Amalie .

Graf . Hier bin ich wieder , ſchöne Frau . — Wie ? noch

r wird kommenimmer nicht gekleidet ?
preche mir dieſe. Amalie . Ich hatte Beſuch .

llſchaft . Graf . Ich weiß , die redſelige Frau Landräthin . Sie be⸗

5 gegnete mir an der Thür . Eine widerwärtige Creatur . Ich

muß — macht ihr eine ehrfurchtsvolle Verbeugung , ſie mißt mich

alten Frau ſehvon Kopf bis zum Fuße , bricht in ein höhniſches Gelächter

ſtiren , habe freiaus , und wackelt in den Wagen .

warten , denn ih Amalie . O Grafl wenn Sie wüßten , wie ſie mir mitge⸗

zie mich? — eil ſpielt hat —meinHerziſt ſo voll —ſie ſprach von Scheidung —

iniſchen Floskel! Graf . Von Scheidung ? — Himmel ! — in des Sohnes

heuten , ich werd Namen ?

nerzen , der Zahl Amalit . So behauptet ſie.
er Zahn iſt ver. Graf . Deſto beſſer ! o Amalie ! welch ein Stern geht an

tirten Knix. ) Frau meinem Horizonte aufl
Amalie . Meine Tugend machte ſie verdächtig —

terthänige Magd Graf . Abſcheulich ! hat der Mann ſolch ' einen Schatz

morgen ausge verdient ?
en, das Bewußtt Amal . Wenn er ſelbſt mir dieſe Kränkung bereitet hätte —

Graf . Gewiß , gewiß ! wie hätte die Alte wagen dürfen ,

en, Dero Befehll einen ſo ernſthaften Schritt —

8 Amalie . Er iſt mein Wohlthäter , der Wohlthäter meiner

ſt Alles geſchehen Mutter , aber geben Wohlthaten ein Recht zu ſolchen Be⸗

rige ſorgen . ( Ableidigungen ?
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Graf . Fürwahr , es iſt nicht edel .
Amalie . Mißbilligt er meine Aufführung , warum ſpra

er nicht ? ich hätte mich ja gern in Alles gefügt .
Graf . Vielleicht ſuchte er nur Gelegenheit . O Amall Tre

ergreifen Sie dieſelbe , Ihr Stolz erwache , die gekränt wiſſen

Tugend behaupte ihre Würde . Verlaſſen Sie einen Man tung

der durch empörende Anmaßungen des egoiſtiſchen Alte zu la
Sie quält , und beglücken Sie einen Andern , der durch zat herrli
Liebe die entflohenen Freuden Ihrer Jugend zurückrufen wit nachri

Amalie . Laſſen Sie mich jetzt , Graf . Benutzen Sie die⸗ hat

Stimmung nicht . Ich bin jetzt nicht kalt genug , um hi bour .
zu ſehn . In Zerſtreuungen muß ich meinen Geiſt wied fen l.

ſammeln . Iſt Ihr Wagen da ? wir wollen zur Masl iſt ha

rade fahren . Die Luſt mich zu putzen iſt mir vergange löcher
—Pauline ! haſtig

I 6 ſo w
Hechste Scene . der c

Pauline . Die Vorigen . hat

Panline . Gnädige Frau .
die

Amalie . Hut und Domino .

Pauline (ab).
Amalie . O Larvenſpiel der Welt ! muß denn durchal

6i 06
ſich alles verlarven ? — die heitere unbefangene Tugen
darf ſie nicht froh durch ' s Leben hüpfen , ohne daß man m 7

Fingern auf ſie deutet ? muß auch ſie, um zu gelten , eil 8

ehrbare Larve vorbinden ? 1

Graf . Ich fühle , wie tief Ihr ſchönes Herz verwundet i 8

( Ihre Hand ergreifend. ) Aber mit innigem Bewußtſein fühl ' i 5

auch , daß an meiner Bruſt es heilen wird .

Panline ( tommt zurück mit Hut und Domino) .
Amalie ( während ſie den Domino ummimmt) . Pauline , dort liel 9

ein Billet an meinen Gemahl ; ſende ſogleich einen Bote

damit hinaus . Es muß noch heute in ſeine Hände kom zun

men , hörſt du ?

Pauline . Ganz wohl .
Amalie . Kommen Sie , Graf . Ich hoffe , wir werde

Pauken und Trompeten haben ?
nor

Graf . Auch Trommeln zum Contretanz . ſpr

Amalie . Deſto beſſer . (Sie reicht ihm den Arm. Beide ab. )
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Hiebente Scene .

Panline allein.

Trommeln ? das klingt ja beinahe , als ob das böſe Ge⸗

wiſſen übertrommelt werden müßte , wie bei der Hinrich⸗

tung eines armen Sünders , den man nicht Luſt hat reden

zu laſſen . Sie tritt an' s Fenſter. ) Da ſteigt ſie ein. — Eine

herrliche Equipage — das muß man dem Herrn Grafen

nachrühmen , darauf verſteht er ſich, und einen Backenbart

hat ſein Kutſcher , trotz einem franzöſiſchen Regimentstam⸗

bour . — Da rollt ſie hin — Wenn ſie es mit dem Gra⸗

fen lange ſo fort treibt , ſo ſtehe ich für Nichts . Der Stein

iſt hart , die Tugend ſtark , aber Regen und Geſchwätz durch⸗

löchern endlich beide . — Sieh ' , wer kommt denn da ſo

haſtig die Straße heraufgeſprengt? — Der gnädige Herr !

ſo wahr ich lebe ! hu ! was hat das zu bedeuten ? —iſt

der auch ein Liebhaber von Maskeraden geworden ? — oder

hat man ihm geſagt , daß es hohe Zeit ſei, gewiſſen Leuten

die Larve abzuziehen ?

Achte Scene .

Baron Durlach . Pauline .

Saron (ſehr unruhig) . Iſt meine Frau zu

Pauline . Dieſen Augenblick fuhr ſie zur

Baron . Allein ?

Pauline . Mit dem Herrn Grafen von Eßlingen .

garon . War meine Mutter hier ?

pauline . Ja , nicht längſt .

Zaron (hingeworfen)hQ. War ſie bei guter Laune ? die Unter⸗

redung lebhaft ?
Pauline . Ich bin

Baron . Jungfer

zum Horchen ?
pauline . Bewahre der Himmel , gnädiger Herr !

Zaron . Nur heraus damit .

Hauſe ?
Maskerade .

nicht gegenwärtig geweſen.
Pauline hat ſonſt ziemlich viel Talent

Wörtchen hab ' ich ver⸗
Pauline . Nein , wahrhaftig , lein 0

nommen . Die Frau Landräthin haben viel und laut ge⸗

ſprochen , wie gewöhnlich. 8
garon . War meine Frau heiter , als ſie ausfuhr ?
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Pauline . Sie ſchien bewegt . Doch da iſt ein Zettel an
den gnädigen Herrn , den ſie mir auftrug , ſogleich durch
einen Boten —

Baron (haſtig). Gib her ! (Kritt in den Vorgrund und lieſt leiſe).

„ Ihre Mutter hat von Trennung unſerer Ehe mit mir ge⸗
ſprochen . Iſt das wirklich meines Theodors Wille , und

hängt ſeine Ruhe davon ab , ſo befiehlt mir Dankbarkeit

ihm meine Ruhe zu opfern . Amalie . “ — Dacht ' ich' s
doch ! Mutter ! Mutter ! — dieſe Arzenei war Gift ! —

Arme Amalie ! wie magſt du erſchüttert worden ſein ! erſt
die Stricknadeln , dann dieſer Dolch — für ein Herz wie
das deinige , welche Marter ! — ( hauſe ) Und doch konnte

ſie in einer ſolchen Lage zur Maskerade fahren ? — ver⸗

muthlich überredet , gezwungen . ( aut und leicht hingeworfen. )
Wo ich nicht irre , ſagte meine Frau mir dieſen Morgen ,
ſie habe keine Luſt auf den Ball zu gehen ?

Pauline . O doch. Die gnädige Frau fährt ſehr gern mit
dem Herrn Grafen . Seit der ſich hier eingeniſtet hat —

Baron lernſt und ſtreng). Jungfer Pauline antwortet nicht

mehr , als ſie gefragt wird . ( Für ſich.) Ich bin in einer Be⸗

wegung — was ſoll ich thun ? — meine Mutter aufſu⸗
chen ? oder Amalien folgen ? — Gern möchte ich ſie ſehen ,
beobachten , wie alles das auf ſie gewirkt ? Gewiß , ge⸗
wiß , ihr Benehmen in dieſen Augenblicken muß helles
Licht auf ihren Charakter werfen . Licht hoff ' ich mit Zu⸗
verſicht , nicht Schatten . — Doch — mein Anblick würde

ihr Zwang auflegen , ſie könnte ſich verſtellen — wenigſtens
bliebe mir der Argwohn — ( ach einer Pauſe. ) Pauline !

Pauliue . Gnädiger Herr !
Baron . Erinnerſt du dich einer Türkenmaske , die ich vor

mehreren Jahren machen ließ ?
Pauline . O ja , der Herr Baron waren Willens , die gnä⸗

dige Frau damit zu necken , als ſie noch Fräulein war .
Ich entſinne mich nicht mehr , warum der Scherz unterblieb .

Baron . Ich auch nicht . Aber iſt die Maske noch da ?

Paul . Sie hängt oben in des gnädigen Herrn Garderobe .
Barou . Man muß ſie hervorſuchen , jetzt gleich ,
Pauline . In zwei Minuten . ( Ab)
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Aeunte Scene .

Der Baron allein.

Iſt mir doch faſt zu Muthe , als wollt ' ich thun , was

nicht edel ſcheint ? — Nein , wahrlich ! lauern und ſpioniren

will ich nicht . Nur bei der Hand ſein , wenn vielleicht im

Kampfe mit widrigen Gefühlen eine edle Seele unterliegen

will . — ( Er hat die Hand auf die Bruſt gelegt, und fühlt ſeinTaſchen⸗

buch. ) Sieh ' da. ( Er zieht es hervor). Amalie könnte Geld brau⸗

chen. Ich vergaß dieſen Morgen — oder vielmehr ich war

verlegen . — Am beſten , ich lege es hier auf ihren Schreib⸗
tiſch unter die Papiere . ( Er will es thun. ) Doch halt ! das

möchte wohl gar ausſehen , als erwartete ich etwas von

dieſem Schritt ? als wollt ' ich ihr Urtheil beſtechen ? — O

nein ! dergleichen traut Amalie mir nicht zu — Aber doch

—es wäre undelicat — beſonders jetzt , da ſie weiß , daß

ſie arm iſt . Ich muß eine ſchicklichere Gelegenheit ſuchen .

( Er ſteckt es wieder ein. )

Zehnte Scene .

Pauline . Der Baron .

Pauline . Ich habe das Zimmer des gnädigen Herrn auf⸗

geſchloſſen , und die Maske mit allem Zubehör hinein gelegt .

Zaron . Iſt mein Chriſtian dortꝰ

Panline . Ja .
Zaron . Jungfer Pauline , ich habe mir einen Scherz aus⸗

gedacht . Meine Frau erfährt nicht , daß ich hier bin ; weder

dieſen Abend , noch morgen früh . Verſtehſt du mich ?

Pauline . Ich werde gehorchen.
Der Baron (geht).
Pauline (anein) . Ein Scherz ? — der Scherz kommt mir

verzweifelt ernſthaft vor . — Wie wird das ablaufen ? Eine

kleine Lection kann der gnädigen Frau nichts ſchaden . Mit

der Türken⸗Maske allein iſt es aber nicht gethan ; das

türkiſche Gemüth muß der Herr Baron mit zu Hilfe neh⸗

men .
(Ab. )
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